Maria Hilfkapelle
Die Errichtung der Maria Hilfkapelle  hat der Ort einer Begebenheit zu verdanken, die sich Anfang des 19. Jahrhunderts zugetragen hat:
Im Jahr 1816 wurde bei Ausschachtungsarbeiten in der Nähe der mittleren Mühle, oder auch Kemper Mühle genannt,  in der Nähe des Baches eine Muttergottesstatue gefunden. Diese befand sich in einer Tonschicht etwa 2 Meter tief in der Erde und war erstaunlicherweise unversehrt. 
Die Geschichte sprach sich schnell in der damals sehr religiösen Bevölkerung herum. Die Statue wurde zunächst im Hause Kaplan Johs. Classen aufgestellt.
Da der Andrang der Brachelener  vor der Marienfigur so groß war, entschloss man sich schon bald zum Bau einer kleinen Kapelle, die ungefähr am Fundort errichtet wurde. Die Baukosten wurden  vollständig durch Spenden aufgebracht. Die erst Andacht erfolgte am 2. Februar  1817. 
Die Kapelle wurde schnell zu einem Wallfahrtsort auch für die Bewohner der umliegenden Ortschaften. 
Um die Kapelle und dem Marienfund ranken sich  wundersame Geschichten, die den Glauben der Menschen verstärkten. So mußte für den Neubau der Kapelle auch ein Apfelbaum verpflanzt werden, was eher selten gelingt. Der Baum trug jedoch nach der Umsetzung sogar jährlich zweimal. 
In einem anderen Fall soll ein Kind von einem Ausschlag geheilt worden sein, der, nachdem herkömmliche Mittel nicht halfen und es mit dem Öl der Lampe behandelt wurde, die vor dem Kapellenaltar stand.
Des Weiteren wurde nach einer neuntägigen Andacht der Nachbarn für einen todkranken Mann dieser von seiner Krankheit geheilt.
Die Kapelle wurde schnell zu klein. Es erfolgte deshalb ein Neubau, der jedoch erst am 6.10. 1879 verwirklicht wurde. Der Plan für die  Kapelle wurde durch den aus Brachelen stammenden Laurenz Docter unentgeltlich gefertigt. Die Ausmalung der Kapelle erfolgte erst 1884. 
Die Baukosten wurden durch Spenden und unentgeltliche Arbeit etlicher Dorfbewohner finanziert. Ein Symbol für die Solidarität und die Gemeinschaft unseres Ortes.
Diese Solidarität zeigte sich insbesondere nach der fast vollständigen Zerstörung nach dem Krieg. Trotz der bestehenden Armut gelang es durch Geld-, Sachspenden und gemeinsamer Arbeit, die Kapelle am Maria Lichtmeßtag 1952 fertigzustellen.
Am 10.7. 1987 erhielt die Kapelle eine neue Glocke. 
Wenn auch die Bedeutung der Kapelle etwas verblasst ist, so finden dort bis heute immer noch regelmäßig Andachten statt. 
Um den Erhalt der Kapelle kümmert sich der im Jahre 1986 gegründete Verein „Gebetsgemeinschaft an der Maria-Hilf-Kapelle .V“, der auch eine Spende in Höhe von 40000 DM der Familie Kann zum Erhalt der Kapelle verwaltet. Jetziger Vorsitzender ist,  seit 1990, Heinz-Jakob Spelthann. 

s. auch: https://www.heimatverein-brachelen.de/historische-dorfansicht-10
https://www.heimatverein-brachelen.de/maria-hilf-kapelle



